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33ÜCHER

Schweizerisches Jugendschriitenwerk (SJW)

Nr, 173, F, Clausen Ali und die Legionäre. Reihe:
Literarisches, für 12- und Mehrjährige.

Ali, der zehnjährige Sohn des Scheichs Hamed
ben Hamdouch, wird von seinem Vater in den denk-
würdigen Feldzug von Risch mitgenommen, erlebt
die Niederlage seines Stammes, gerät in Gefangen-
schaft und wird von den französischen Legionären
wie ein gut dressiertes Tier behandelt. Wie Ali in
den drei Jahren der Sklaverei zum Manne wird, das
erzählt Friedrich Glauser in spannender Weise. Bis
zum Schluß folgen wir mit größter Anteilnahme der
gehaltvollen Geschichte.

Nr, 175, A, Keller; Schulmeister Pfiffikus. Reihe:
Für die Kleinen, von 8 Jahren an.

Acht kurze, märchenhafte Erzählungen streifen
alle in unaufdringlicher Weise die Nüchternheits-
frage.

Nr, 176. E. Muschg: Komm, Busi, komm. Reihe:
Für die Kleinen, von 6 Jahren an.

Ein schwarzes Kätzlein mit all seinen Tugenden
und Untugenden steht im Mittelpunkt dieser Erzäh-
lung. Alle Leute im großen Wohnblock, ob Kind
oder Erwachsene, lernen es kennen, Sie lieben oder
beschimpfen es, je nach der Erfahrung, die sie mit
dem drolligen Tierchen machen. Zum Schluß aber
rettet es das Haus vor einer Feuersbrunst und wird
dadurch zum allgemeinen Liebling.

Nr, 177, H. Stockmeyer: Ein kleiner Nichtsnutz
bessert sich, Reihe: Für die Kleinen, von 6 Jahren
an.

Einfache, kindertümliche Verse schildern in knap-
per Form einige lustige Begebenheiten aus dem
Leben eines sechsjährigen Knaben. Der Humor soll
zu seinem Rechte kommen. — Aber auch den Ernst
des Lebens muß der kleine Nichtsnutz schon er-
fahren.

Nr, 178, M. Vogt-Wirth: Florian und seine Geißen.
Reihe: Für die Kleinen, von 7 Jahren an.

Ein schüchterner Verdingbub muß um seines
weichmütigen Wesens und seines fremdklingenden,
von der Mutter ins Mädchenmäßige umgebogenen
Vornamens willen von den derbgesunden Bauern-
buben viel Spott erleiden. Durch die mutige Erret-
tung eines Verstiegenen Zickleins erwirbt er sich
aber die Achtung seiner Gefährten.

Hefte und neueste Verzeichnisse sind zu beziehen
bei Schulvertriebsstellen, guten Buchhandlungen,
Kiosken oder direkt bei der Geschäftsstelle SJW,
Stampfenbachstraße 12, Zürich 1.

Hans Rudolf Balmer; Uli findet den Rank. Eine
Geschichte zum Nachdenken. A. Francke AG. Ver-
lag, Bern. In Lwd. Fr. 7.50.

Dieser Uli wird von der väterlichen Gewalt des
Herrn Kräuchi ,,zur Strafe" für sein völliges Ver-
sagen in der Schule auf einen Bauernhof versetzt.
Daß er nun aus neu erwachender Lebenslust und
Schaffensfreude den männlich festen Entschluß faßt,
selber Bauer zu werden, das ist im wohlüberlegten
und unumstößlichen Zukunftsplan des Herrn Kräuchi
nicht vorgesehen gewesen. Denn Herr Kräuchi hat
für den Sohn eine noch glänzendere akademische
Laufbahn vorbestimmt, als er sie selber, aus kleinen
Verhältnissen stammend, durch Fleiß und zähe Aus-
dauer für sich erobert hat. Aber der gute Uli ver-
sagt eben vollkommen in allem, was Schulwissen
und glänzendes Zeugnis ist

Hans Rudolf Balmer gestaltet dieses Beispiel, das
sich in der Wirklichkeit ja dutzendfach und hun-
dertfach wiederholt, ebensosehr als Erzieher und
liebevoller Anwalt mißverstandener Jugend wie als
Erzähler. Es geht um nichts Geringeres als um Ge-
deih oder Verderb der jungen Generation. Das Bei-
spiel des schlechten Schülers und unglücklichen
Sohnes eines streberischen Vaters wird herausge-
griffen, um die menschliche Lage eines versagenden
und verzagenden jungen Menschen in ihrer ganzen
Tiefe auszudeuten. Ursachen und Folgen des Da-
hintenbleibens bis zum völligen Zusammenbruch,
bei dem es um Leben oder Sterben geht, sind mit
leidenschaftlicher Einfühlung miterlebt und aufs ein-
dringlichste nachgestaltet. Auf der Gegenseite wer-
den der blinde väterliche Ehrgeiz und die falschen
Erziehermethoden in schonungsloser Satire entblößt.

Hanny Christen: Uß alte Zite es paar Värsli für
die Clyne. Mit Zeichnungen von Trudy Haas. Verlag
Victor Gaiser, Nonnenweg 56, Basel. Geb. Fr, 4.—.

Eine köstliche Gabe legt uns Hanny Christen, die
uns vom Radio her keine Unbekannte ist, auf den
Geschenktisch; Eine reiche Sammlung altbekannter,
aber auch vieler unbekannter Kinderverse und
Volksreime, die Großmüttern, Müttern und allen,
denen Kinder anvertraut sind, eine fast unerschöpf-
liehe Fundgrube zu deren Unterhaltung und Beleh-
rung bedeutet. Die besinnlich-humorvollen Zeich-
nungen von Trudy Haas, die den Geist Ludwig
Richters ausstrahlen, erhöhen den Reiz dieser fein-
sinnigen Kinderbücher, dem weiteste Verbreitung
in unseren Kinderstuben zu wünschen ist. Auch vom
volkskundlichen Gesichtspunkt aus ist diese Samm-
lung eine verdienstvolle Tat.

8ebwsizsriscbos dugsndscbriîtenwerk (8dV)
Dr. 173. L. Dlsuser- ^li und die Legionäre. Keike:

Litsrarisobss, kür 12- und Iksbrjäbrige.
^.li, der zebnjäbrigs 8obn lies 8obeicbs Damed

ben Damdoucb, wird von seinem Vater in den denk-
würdigen ?eldzug von Kiscb mitgenommen, erlebt
dis Disdsrlage seines 8tammss, gerät in (lekangen-
scbakt und wird von den kranzösiscben Legionären
>vie ein. Zui âressíerte8 l^íer ìzeîianàelt. X^íe ^.ìí in
den cirei dabrsn der 8klavsrei zum Hanne wird, lins
srzäblt Lrisdricb Dlauser in spannender ^iVeiss. iZis

zum 8cblull koigsn wir mit gröbtsr ^ntsilnabme der
gebaltvollsn (ìescbicbts.

Dr. 175. Keller: 8cbulmeîster PLîiikus. Keibe:
Lür die Kleinen, von 8 dabren an.

^.cbt kurze, märebenbakte Lrzäblungen streiken
ells in unaukdringlicber XVeiss (lie Dücbternbeits-
krage.

Dr. 176. L. Iluscbg: Komm, Dusi, komm. Leibe:
Lllr (lie Kleinen, von 6 dabrsn en.

Lin sebwarzes Kätzlsin init ell seinen Lugenden
und Untugenden stellt iin Mittelpunkt dieser Lrzäb-
lung. ^.Ils Leute im groben XVobnblock, oil Kind
oder Lrwacbsene, lernen es kennen. 8ie lieben oder
bescbimpksn es. je nacb der Lrkabrung, dis sie mit
dein drolligen Liercben macben. ?um 8cblull aber
rettet es des Ileus vor einer Leuersbrunst und wird
dadurcb zum allgemeinen Liebling.

IIr. 177. II. Ltockme^er: Lin kleiner Dicbtsnutz
bessert sieb, Ksibe: Lür die Kleinen, von 6 dabren
an.

Linkacbs, kindertümlicbe Verse sobildern in knap-
per Lorm einige lustige Degebenbeiten aus dem
Leben eines secbsjsbrigsn Knaben. Der Dumor soll
zu seinem Deckte kommen. — ^ber aucb den Lrnst
des Lebens mull der kleine Dicbtsnutz scbon er-
kabren.

Hr. 178. II. Vogt-tVirtb: Llorisn und seine Leiben.
Leiber Lür die Kleinen, von 7 dabrsn an.

Lin scbücbterner Vsrdingbub mull um seines
weiclirnütigen (Vesens und seines krerndklingenden,
von der Ikutter ins Ilädcbenmäbigs umgebogenen
Vornamens willen von den derbgesunden Dauern-
buben viel 8pott erleiden. Durcb die mutige Lrrst-
tung eines Verstiegenen Zickleins erwirbt er sieb
über die ^.cbtung seiner Leiäbrten.

Ilekts und neueste Verzeichnisse sind zu belieben
bei 8cbulvertriebsstellen, guten Ducbbsndlungsn,
Kiosken oder direkt bei der Lescbaktsstslle 8dV!L
8tampkenbacbstrakls 12, ^üricb I.

Daus lludolk Dalmer: Illi Ludet den Lenk. Lins
Lescbicbte Zum Dacbdsnken. /t. Lrancke ^L. Vsr-
lag, Lern. In Lwd. Lr. 7.58.

Dieser Llli wird von der väterlicben Lswalt des
Herrn Kräucbi ,,zur 8traks" kür sein völliges Vsr-
sagen in der 8cbuls auk einen Dauernbok versetzt.
DalZ er nun aus neu erwaobendsr Lebenslust und
8cbakkenskreuds den männlicb testen LntscblulZ kabt,
selber Dauer Zu werden, das ist im woblüberlsgten
und unumstöblicben ^ukunktsplan des Herrn Kräusln
nicbt vorgeseben gewesen. Denn Herr Kräuebi bat
kür den 8obn eine nocb glänzendere akademiscbe
Lsukbabn vorbsstimmt, als er sie selber, aus kleinen
Verbältnissen stammend, durcb Lleill und zäbs ^.us-
dauer kür sieb erobert bat. ^bsr der gute Llli ver-
sagt eben vollkommen in allem, was 8cbulwissen
und glänzendes Zeugnis ist

Dans Dudolk Dalmer gestaltet dieses Deispiel, das
sieb in der ^Virklicbkeit ja dutzsndkaeb und bun-
dsrtkaeb wiederbolt, ebensosebr als Lrzisbsr und
liebevoller Anwalt milkverstandener dugend wie als
Lrzäbler. Ls gebt um nicbts Leringsrss als um Ls-
dsib oder Verderb der jungen dsnsration. Das Dei-
spiel des scblecbten Lcbülsrs und unglücklicben
8obnss eines streberisoben Vaters wird bersusge-
grikken, um die menscbliebe Lage eines versagenden
und verzagenden jungen Idensoben in ibrer ganzen
Dieks auszudeuten. Llrsacben und Lolgen des Da-
bintenbleibsns bis zum völligen 2Iusammsnbruob,
bei dem es um Leben oder 8terben gebt, sind mit
Isidensobaktlicbsr Linküblung miterlebt und auks ein-
dringliobste naobgestsltet. ^.uk der (Gegenseite wer-
den der blinde vätsrlicbs Lbrgsiz und die kalscben
Lrziebsrmstboden in sobonungsloser 8atire sntblöüt.

Rann? tübristen! D8 alte ^Its es paar Värsli kür
die Ll^ne. Hit ?eicbnungen von Lrud? Dass. Verlag
Victor Liaissr, blonnsnweg 56, Dasei. Leb. Lr. 4.—.

Line köstlicbs (labe legt uns Dann)? Lbriste», die
uns vom Kadio bsr keine Unbekannte ist, auk den
Dsscbenktiscb.! Line reicbs 8ammlung altbekannter,
aber aucb vieler unbekannter Kindsrverss und
Volksreime, die (lrollmüttern, Iküttern und allen,
denen Kinder anvertraut sind, eins kast unerscböpk-
liebe Lundgrubs ZU deren Llnterbaltung und Dsleb-
rung bedeutet. Die bssinnlicb-bumorvollen Zleicb-
nungen von Lrud^ Dass, die den (leist Ludwig
Kicbtsrs ausstrablsn, erböben den Reiz dieser kein-
sinnigen Kindsrbücbsr, dem weiteste Verbreitung
in unseren Kinderstuben ZU wünsoben ist. àcb vom
volkskundlicben (lesicbtspunkt aus ist diese 8amm-
lung eine verdienstvolle 1st.
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